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«Als ich noch den Studien meinerJugendzeit oblag,
beeindruckte mich der Ausspruch eines meiner Professoren

ganz besonders, denn er sprach über die einseitige
Einstellung, der arbeitende Menschen auf diesem oder jenem
Gebiet verfallen können. Er stellte sie sich alle als Karikaturen

vor und sah den einseitig körperlich arbeitenden
Menschen mit schönem, gut entwickeltem Körper, aber
einem kleinen Kopfchen vor sich stehen, wahrend ihm
derjenige, der geistig einseitig wirkt,
vorkam wie einer mit schönem,
durchgeistigtem Kopf - aber
einem kleinen, schmächtigen Körper.

Es gibt im heutigen Computerzeitalter

Menschen, die geistig sehr

streng arbeiten und dabei ganz
vergessen, dass sie nicht nur aus
einem denkenden Kopf bestehen,
sondern class sie auch dem übrigen

Körper mit seinen Muskeln Beachtung schenken sollten.

Ihn sollte man gebrauchen, damit die Muskeln nicht
degenerieren und der ganze Kreislauf nebst den vielen
physischen Funktionen nicht die Folgen der Einseitigkeit
empfindlich zu spuren bekommt.

Wenn heute täglich Millionen wertvoller Menschen
schon im mittleren Alter plötzlich hinweggerafft werden,
sei es infolge eines Herzinfarktes oder eines anderen
organischen Versagens, dann ist dies vorwiegend, neben anderen

Umweltverhältnissen, der zu einseitigen geistigen
Tätigkeit zuzuschreiben. Prominente Politiker und Berufsleute

sollten sich privat keinen Gärtner halten, sondern
bemüht sein, diese Arbeit in der Freizeit selbst zu besorgen.

Der Wechsel von geistiger zu körperlicher Tätigkeit ist
eine Notwendigkeit, die hilft, die Leistungsfähigkeit auf
beiden Ebenen frisch zu erhalten. Hätte der alte Rockefeiler

dieser Einsicht nicht Folge geleistet, hätte ihn auch sein
vieles Geld, trotz der guten Arzte, die er sich leisten konnte,

nicht so alt werden lassen.»

(V/ etN
Dr. h.c. A. Vogel

(aus: Gesundheits-Nachrichten, Oktober 1973)
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